
Aus Speiseöl wird Biodiesel
Niederösterreichische Abfallverbände

Der NÖLI ist
Niederösterreichs be-

liebter Sammelbehälter
für Speisefett. Insge-

samt werden jährlich
900.000 Liter Biodiesel

durch die Aufbereitung
gewonnen und so ein

wesentlicher Beitrag
zur Entlastung der

Umwelt geleistet.

Die getrennte Samm-
lung von alten
Speiseölen und
-fetten ermöglicht

in Niederösterreich die Pro-
duktion von knapp einer
Million Liter Biodiesel pro
Jahr. Damit können bei ei-
ner durchschnittlichen Kilo-
meterleistung von 15.000
Kilometern jährlich und
einem durchschnittlichen
Spritverbrauch von fünf Li-
ter auf 100 Kilometer 1.200
Pkw ein Jahr lang mit Bio-
diesel fahren. „Das spart
nicht nur Kosten, es ist auch
ein Beitrag zur Unabhängig-
keit von fossilen Energieträ-
gern“, betont Umweltlan-
desrat Josef Plank. 2002
wurde der NÖLI im ganzen
Land bekannt gemacht.
Heute ist der kleine, ver-
schließbare und wiederbe-
füllbare gelbe Kübel aus
Haushalten und Gewerbe-
betrieben nicht mehr weg-
zudenken. Er schluckt Spei-
sefette und -öle, die in jeder
Küche anfallen.

Aufbereitung Bereits
845.000 NÖLI-Gebinde zu
3 Liter und 33.000 Gefäße zu
26 Liter für das Gewerbe
pendeln zwischen Küche
und Altstoff-Sammelzent-
rum. Von dort geht es wie ge-
schmiert zur Aufbereitung
nach Langenlois. In der An-
lage der Firma Ölwert wird
das Material nach den Anfor-
derungen der Biodieselher-
steller zu unterschiedlichen
Qualitäten aufbereitet.

Das Altspeisefett wird zur
Gänze an Biodiesel-Raf-
finierien geliefert und dort
unter Zugabe von Methanol
verestert. Aus 1 Liter Speise-
öl entsteht so etwa 1 Liter

Biodiesel, ein normgerech-
ter Treibstoff in DIN-Quali-
tät. Die Sammlung wird von
den Abfallverbänden über
die NÖ BAWU GmbH orga-
nisiert. In den sechseinhalb
Jahren seit Beginn der
Sammlung konnten über
5,4 Millionen Kilo verwertet
werden.

Entsorgung „Jeder Liter
Speiseöl, in Ausguss oder
WC geleert, verursacht Fol-
gekosten von 50 bis 70 Cent.
Richtig im NÖLI gesammelt,
bringt er ein Dieselauto 20
Kilometer weit“, veran-
schaulicht Alfred Weidlich,
Präsident des NÖ Abfall-
wirtschaftsvereins.

Wie Kanalanlagen unter
falsch entsorgtem Fett zu
leiden haben, zeigte ganz
plastisch eine Informations-
veranstaltung des Abfallver-
bandes Horn auf: 9 Fässer
mit 200 Liter abgekratztem
Fett aus der Kanalreinigung
fanden sich bei einer Ge-
meinde mit ca. 1.000 Ein-
wohnern. Umgelegt auf Nie-
derösterreich bedeutet das
eine Größenordnung von
etwa 3.500 t belastendes

Fett, das nach wie vor unse-
re Kanäle füllt und verklebt.
Dafür müssen pro Jahr Rei-
nigungskosten in Höhe von
mehr als 2,4 Millionen Euro
aufgewendet werden.

Bio-logisch Der Abfallver-
band Horn ist einer der in-
novativsten Abfall- und
Umweltverbände in Nieder-
österreich. So werden neben
einem eigens für den Be-
trieb mit Speiseöl umgebau-
ten Klein-Lkw noch ein wei-
terer Lkw und der Radlader
im Sommer ausschließlich
mit Biodiesel gefahren.
Auch elektrisch betriebene
Fahrzeuge kommen gerne
beim Büro des Abfallver-
bandes in Mold vorbei: „Wir
haben eine Tankstelle für
Elektroautos eingerichtet“,
sagt Geschäftsführer Ing.
Georg Schmied, „und wir
produzieren mit unseren
drei Photovoltaikanlagen
doppelt soviel Strom, als wir
im Büro verbrauchen!“ Ge-
nerell haben die Abfallwirt-
schafter aus Horn im Be-
reich Energie eine hohe
Pionierkompetenz. Sie be-
schäftigen sich schon seit

1998 mit dem Thema
„Strom aus Energiekorn“
und verfolgen hier ein Ver-
fahren, „wo in der Praxis be-
reits funktionierende Ein-
zelschritte sinnvoll, also
ohne großen finanziellen
Aufwand und ohne wirt-
schaftliches Risiko, zusam-
mengeführt werden kön-
nen“, verrät Schmied.

Weil letztlich die einge-
sparte Energie die effizien-
teste ist, legt man in Horn
auch auf Logistik großen
Wert. Das ALZ – Abfall-Lo-
gistik-Zentrum in Rodin-
gersdorf – und die koordi-

nierten Liefer- und Abhol-
fahrten von und zu den Ge-
meinden haben die erfor-
derliche Kilometerleistung
und dadurch verursachte
Kosten auf 30% des ur-
sprünglichen Wertes von
2004 verringert. Das be-
triebseigene Nutzwassersys-
tem hat zwar nichts mit
„Energie“ zu tun, aber es hat
den Trinkwasserverbrauch
auf unter 5 m3 pro Jahr ge-
drückt. Zählt man zur ge-
nannten Palette noch die
Entlastungen durch das
Wechselbehälter-Systemda-
zu, das zusätzliche Umlade-

vorgänge für Restmüll- und
Altpapiercontainer spart,
berechnet Schmied für den
Abfallverband Horn eine
jährliche CO2-Reduktion
von etwa 50.000 Kilo: „All
diese Maßnahmen zeigen,
dass es sich lohnt, nicht nur
über Umweltschutz zu re-
den, sondern im eigenen
Bereich auch etwas dafür zu
tun!“

Weitere Informationen zu
den Aktivitäten der Abfall-
verbände und zur NÖLI-
Sammlung können Sie auf
www.abfallverband.at nach-
lesen.

Der NÖLI – ein „fettes
Plus“ in Niederöster-
reichs Umweltbilanz. Bei
einer Veranstaltung des
Abfallverbandes Horn
stellten Umweltlandesrat
Josef Plank und Verbän-
depräsident Alfred Weid-
lich die „NÖLI-Bilanz“ vor.
Die Horner Abfallwirt-
schafter betanken sogar
ihren umgebauten Klein-
Lkw mit Altspeisefett
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